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Ein Triumph, der zur Falle wird. Ein Mann, der alles verliert. Eine
Küste, die keine Gnade kennt.


Lars Hellmann ist der neue König der Küste. Mit seinem
revolutionären Offshore-Windpark "Njord-IV" hat der junge
Ingenieur alles erreicht, wovon er je geträumt hat: Erfolg,
Anerkennung und die Liebe seines Lebens. Auf der Feier seines
Triumphs scheint die Zukunft wie ein unendliches,
sonnendurchflutetes
Meer vor ihm zu liegen.


Doch über Nacht wird die Flut zur reißenden Strömung, die ihn in
die Tiefe zerrt. Durch ein eiskaltes Netz aus Lügen, Gier und
Verrat, gesponnen von den Menschen, denen er am meisten vertraute,
verliert er alles: seine Firma, seinen Ruf und seine Zukunft.


Vom gefeierten Visionär zum gejagten Geist, bleibt ihm nur die
Flucht in die Anonymität der kriminellen Halbwelt Emdens. Als
"Jan",
ein Fahrer ohne Vergangenheit, gerät er immer tiefer in einen
Strudel aus Schmuggel und Gewalt. Doch als er erkennt, dass sein
persönlicher Untergang nur ein kleiner Teil einer tödlichen
Verschwörung ist, die bis in die höchsten Kreise reicht, trifft er
eine Entscheidung: Er wird nicht länger fliehen. Er wird
zurückschlagen.


Ein hochspannender Küstenkrimi über den schmalen Grat zwischen
Vertrauen und Verrat und den unbändigen Willen eines Mannes, der
nichts mehr zu verlieren hat.
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Es gibt Romane, deren erster Protagonist nicht ein Mensch, sondern
ein Ort ist. „Ostfriesen-Bluff“ ist ein solcher Roman. Die raue,
unversöhnliche und zugleich von einer herben Schönheit geprägte
Küste Ostfrieslands ist hier mehr als nur eine Kulisse; sie ist der
Resonanzboden, auf dem sich eine moderne Tragödie von
bemerkenswerter Wucht entfaltet. Wer hier einen klassischen
Küstenkrimi erwartet, wird überrascht sein, denn John Kieling legt
ein Werk vor, das die Grenzen des Genres souverän sprengt und zu
einem literarischen Thriller von außergewöhnlicher Tiefe wird.


Die Geschichte beginnt nicht mit einem Verbrechen, sondern mit
einem
Triumph. Wir erleben den Aufstieg des Ingenieurs Lars Hellmann,
eines
Mannes, der den Wind zu bändigen scheint und auf dem Gipfel des
Erfolgs steht. Dieser Anfang erinnert weniger an einen Krimi als
vielmehr an einen modernen Wirtschaftstahiller, der die glänzende
Fassade der neuen, von globalem Kapital und technologischem
Fortschritt geprägten Küste beleuchtet. Doch genau hier, im Moment
des größten Erfolgs, legt der Autor die Lunte für einen Fall von
geradezu klassisch-tragischem Ausmaß. Der Absturz des Helden ist
kein Zufall, sondern das Ergebnis einer meisterhaft gesponnenen
Intrige, die das Vertrauen als tödlichste Waffe einsetzt.


In diesem Verrat offenbart sich die zentrale Stärke des Romans: die
Gegenüberstellung zweier Welten. Auf der einen Seite steht die neue
Küste der aalglatten Berater, der undurchsichtigen Finanzprodukte
und der digitalen Versprechen – eine Welt, die von Jan-Hendrik
Remmers personifiziert wird. Auf der anderen Seite existiert die
alte
Küste, eine archaische Welt der ungeschriebenen Gesetze, der
wortkargen Schmuggler und der Männer wie Ihno Eilts, deren Kodex
von
den Gezeiten und nicht von Aktienkursen bestimmt wird. Lars
Hellmann
wird aus der ersten Welt brutal verstoßen und muss in der zweiten
überleben lernen.


Seine Transformation vom gefeierten „König der Küste“ zum
gejagten „Geist von Emden“ ist das Herzstück des Romans. Es ist
die Geschichte eines Identitätsverlustes, der weit über den
finanziellen Ruin hinausgeht. Kieling schildert diesen Prozess mit
einer psychologischen Genauigkeit, die den Leser unmittelbar in den
Strudel aus Verzweiflung, Apathie und schließlich aufkeimender,
kalter Wut hineinzieht.


„Ostfriesen-Bluff“ ist somit ein Hybrid: eine Rachetragödie im
Gewand eines Thrillers, ein Noir-Krimi vor der Kulisse des
Wattenmeers. Der Wind ist hier kein Wetterphänomen, sondern ein
Akteur. Die See ist kein geografischer Raum, sondern der Spiegel
der
menschlichen Seele – mal trügerisch glatt, mal aufgewühlt und
zerstörerisch.


Sie halten mehr als einen Krimi in den Händen. Sie halten einen
Sturm, eingefangen zwischen zwei Buchdeckeln, der die Frage stellt,
was von einem Menschen übrig bleibt, wenn man ihm alles nimmt –
und welche Kraft er entwickeln kann, wenn er nichts mehr zu
verlieren
hat.
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        Lars Hellmann Der Protagonist. Ein brillanter und
visionärer
        Ingenieur, Gründer der Firma "Hellmann Wind-Solutions"
        und Schöpfer des wegweisenden Offshore-Windparks
"Njord-IV".
 





        

        

  
	
Heike Peters
        Die Verlobte von Lars Hellmann. Sie stammt von der Insel
Norderney,
        wo ihre Familie das traditionsreiche, aber angeschlagene
"Hotel
        Peters" besitzt. Sie wird als elegant und intelligent
        beschrieben.
 





        

        

  
	
Roloff Peters
        Heikes Bruder. Er wirkt unruhig und scheint in erheblichen
        finanziellen Schwierigkeiten zu stecken, was ihn zu einer
        Schlüsselfigur in den anfänglichen Ereignissen macht.
 





        

        

  
	
Jan-Hendrik
        Remmers Ein charmanter und einflussreicher
Unternehmensberater und
        Lobbyist aus Hamburg. Er tritt als Freund und Förderer von
Lars und
        den Peters-Geschwistern auf und hat maßgeblich zum Erfolg
des
        "Njord-IV"-Projekts beigetragen.
 





        

        

  
	
Ihno Eilts
        Ein alter, wortkarger und erfahrener Fischer und
Kutter-Kapitän,
        der mit seinem Boot "De Wulp" die Küstengewässer
        befährt. Er gilt als legendärer Eigenbrötler, der die See
und
        ihre Geheimnisse wie kein Zweiter kennt.
 





        

        

  
	
Uwe Der
        bullige und misstrauische Leiter eines Lagerhausbetriebs im
Emder
        Hafen, der Fahrern Jobs "ohne viele Fragen" anbietet.
 





        

        

  
	
Jan Ein
        Pseudonym, das Lars Hellmann annimmt, um in der Anonymität
der
        kriminellen Halbwelt unterzutauchen und seine Vergangenheit
zu
        verbergen.
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        Norderney Eine der ostfriesischen Inseln und die Heimat von
Heike
        und Roloff Peters. Standort des "Hotel Peters" und ein
        zentraler Schauplatz der persönlichen Dramen.
 





        

        

  
	
Leer Eine
        malerische Stadt in Ostfriesland, in der die Firma
"Hellmann
        Wind-Solutions" ihren Sitz hat. Hier findet die große Feier
zu
        Beginn des Romans statt.
 





        

        

  
	
Emden Eine
        raue Hafenstadt, die für ihre Werften und ihre industrielle
        Atmosphäre bekannt ist. Sie dient als Zufluchtsort und
Schauplatz
        für Lars' neues Leben im Untergrund.
 





        

        

  
	
Njord-IV Ein
        revolutionärer Offshore-Windpark vor der ostfriesischen
Küste. Er
        ist das Meisterwerk von Lars Hellmann und das Symbol für
seinen
        anfänglichen Triumph.
 





        

        

  
	
Hotel Peters
        Das traditionsreiche, aber in die Jahre gekommene
Luxushotel auf
        Norderney, das sich seit Generationen im Besitz der Familie
Peters
        befindet.
 





        

        

  
	
Leyhörn
        Ein abgelegener, kleiner Sielhafen an der ostfriesischen
Küste, der
        als Schauplatz für eine geheimnisvolle Übergabe dient.
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        Hellmann Wind-Solutions Die von Lars Hellmann gegründete,
        aufstrebende Firma, die auf die Entwicklung und den Bau von
        Offshore-Windkraftanlagen spezialisiert ist.
 





        

        

  
	
Generalvollmacht
        Ein juristisches Dokument, das eine Person ermächtigt, im
Namen
        einer anderen Person weitreichende geschäftliche und
private
        Entscheidungen zu treffen.
 





        

        

  
	
De Wulp Der
        Name des alten, verwitterten Krabbenkutters, der dem
mysteriösen
        Fischer Ihno Eilts gehört.
 





        

        

  
	
Aethelred
        Dynamics Ein hochspezialisiertes Technologieunternehmen aus
        Oldenburg, das eine wichtige Rolle in der größeren
Verschwörung
        spielt.
 





        

        

  
	
Helvetia
        Capital Partners AG (HCP) Eine undurchsichtige
        Investmentgesellschaft mit Sitz in der Schweiz, die im
Zusammenhang
        mit der Übernahme von Lars' Firma auftaucht.






 








 








                    
                    
                

                
            

            
        

    
        
            
                
                
                    
                    
                        Kapitel 1: Die Feier in Leer
                    

                    
                    
                

                
                
                    
                    
                    

Der Abend hatte
sich wie ein Versprechen über Leer gelegt. Ein Versprechen aus Gold
und kühlem Blau, das die Giebel der Altstadthäuser in weiches Licht
tauchte und die Leda im Hafenbecken wie flüssiges Metall schimmern
ließ. Für Lars Hellmann war es mehr als nur ein schöner Abend. Es
war die Krönung. Die Luft im Festsaal der "Hafen-Waage",
einem ehrwürdigen Backsteingebäude, das seit Jahrhunderten den Puls
der Stadt fühlte, knisterte vor Energie. Es war die Energie des
Erfolgs, des Geldes und der Zukunft, und sie alle trug seinen
Namen.

Lars ließ seinen
Blick über die Menge schweifen. Ein Meer aus dunklen Anzügen,
eleganten Kleidern und erwartungsvollen Gesichtern. Banker aus
Frankfurt, die plötzlich die Schönheit Ostfrieslands entdeckt
hatten, Lokalpolitiker, deren Lächeln so breit war wie die Deiche,
die sie verwalteten, und Ingenieure von seiner eigenen Firma,
"Hellmann Wind-Solutions", deren Augen vor Stolz
leuchteten. Sie alle waren hier, um ihn zu feiern. Um den Abschluss
des "Njord-IV"-Projekts zu feiern, einem Offshore-Windpark,
der nicht nur sein Start-up in eine neue Liga katapultierte,
sondern
ihn selbst zu einem der einflussreichsten Männer an der Küste
machte.

Er nippte an
seinem Glas, einem trockenen Riesling, der ihm zu säuerlich
schmeckte, und suchte den Raum ab. Wo war sie? Sein Lächeln, das er
seit einer Stunde wie eine Maske trug, fühlte sich steif an. Er war
kein Mann für solche Veranstaltungen. Er war ein Mann der
Werkstätten und der Konstruktionsbüros, ein Mann, der die elegante
Mathematik einer Rotorblattkurve mehr schätzte als den Smalltalk
über Golf-Handicaps. Er verstand die Sprache des Windes, die Logik
von Getrieben und die stille Poesie einer perfekt ausbalancierten
Turbine, die hundert Meter über der tobenden Nordsee ihren Tanz
vollführte. Das hier, dieses Schulterklopfen und Händeschütteln,
war der notwendige Lärm, der den Tanz begleitete.

Ein stämmiger
Mann mit einem Gesicht, das aussah, als wäre es aus demselben roten
Klinker wie die Hafen-Waage selbst gebrannt, schlug ihm auf die
Schulter. Es war der Bürgermeister.

"Moin, Lars!
Ein großer Tag für Leer, ein großer Tag für Ostfriesland! Du
machst uns alle stolz, Jung'."

"Danke, Herr
Bürgermeister. Wir tun, was wir können", antwortete Lars und
zwang sich zu einem Lächeln, während seine Augen weiter über die
Köpfe der Gäste hinwegflogen.

Und dann sah er
sie.

Heike.

Sie stand in
einer Nische nahe der großen Fensterfront, die den Blick auf den
Hafen freigab. Das letzte Abendlicht umspielte ihre Gestalt und
ließ
ihr blondes, hochgestecktes Haar wie eine Krone glänzen. Sie trug
ein schlichtes, nachtblaues Kleid, das ihre schlanke Figur betonte
und sie wie die Verkörperung einer kühlen, nordischen Eleganz
wirken ließ. Sie war der Inbegriff des "Insel-Adels" von
Norderney – aufgewachsen im besten Hotel am Platz, das ihrer
Familie seit Generationen gehörte. Doch der Glanz des "Hotel
Peters" war in den letzten Jahren verblasst, eine Tatsache, über
die niemand sprach, die aber wie ein Schatten über der Familie
lag.

Ihr Lächeln, als
sie ihn bemerkte, war wie ein Leuchtfeuer. Doch es erreichte ihre
Augen nicht ganz. In ihren grauen Augen, die so klar sein konnten
wie
die Nordsee an einem windstillen Tag, lag ein Hauch von Sorge. Und
Lars wusste, wem diese Sorge galt.

Neben ihr stand
ihr Bruder, Roloff Peters. Er war das genaue Gegenteil von Heike.
Wo
sie Anmut und Selbstsicherheit ausstrahlte, wirkte er unruhig und
fehl am Platz. Sein teurer Anzug saß nicht richtig, als hätte er
ihn nur für diesen Abend geliehen. Sein Gesicht war blass, eine
feuchte Schweißperle stand auf seiner Stirn, obwohl der Saal
angenehm kühl war. Er hielt ein fast leeres Whiskyglas in der Hand
und starrte unablässig auf sein Smartphone, die Finger nervös über
den Bildschirm wischend.

Und zwischen den
beiden Geschwistern, wie ein Fels in ihrer unruhigen Brandung,
stand
Jan-Hendrik Remmers.

Remmers war die
Perfektion in Person. Ein Mann in den besten Jahren, dessen
maßgeschneiderter Anzug aus Mailand leise von Wohlstand flüsterte,
ohne zu schreien. Seine silbernen Manschettenknöpfe waren dezent,
seine Uhr eine Patek Philippe, die nur Kenner erkannten. Er war der
Unternehmensberater und Lobbyist, der aus Hamburg gekommen war, um
die Küste zu "entwickeln". Er kannte jeden, der wichtig
war, sprach mit dem Bürgermeister per Du und hatte eine Art, einem
das Gefühl zu geben, der interessanteste Mensch im Raum zu sein.
Sein Lächeln war warm, seine Augen strahlten Vertrauen aus, und er
hatte eine beruhigende Hand auf Roloffs zitternder Schulter.

Lars spürte ein
leises, irrationales Unbehagen, als er Remmers sah. Der Mann war
ein
Freund, ein Förderer. Er hatte Lars bei den Verhandlungen für das
"Njord-IV"-Projekt beraten, hatte ihm Türen geöffnet, die
für einen jungen Ingenieur aus Leer sonst verschlossen geblieben
wären. Er war ein gemeinsamer Freund von ihm und den
Peters-Geschwistern. Und doch war da etwas an seiner makellosen
Fassade, das Lars störte. Eine Glätte, die zu perfekt war, eine
Ruhe, die unnatürlich wirkte.

Er schob den
Gedanken beiseite und bahnte sich einen Weg durch die Menge zu
seiner
Verlobten. Als er sie erreichte, legte Heike ihm eine Hand auf den
Arm, eine kleine, besitzergreifende Geste, die ihm eine Welle der
Wärme durch den Körper schickte.

"Da bist du
ja. Ich dachte schon, die Haie aus Frankfurt hätten dich
verschlungen", flüsterte sie, und ihr Lächeln wurde für einen
Moment echt.

"Fast. Sie
wollten über Derivate sprechen. Ich habe ihnen von der Schönheit
eines Epoxidharz-Infusionsverfahrens erzählt. Sie waren
fasziniert",
scherzte er.

Sein Blick fiel
auf Roloff. "Alles in Ordnung, Roloff?"

Roloff zuckte
zusammen, als hätte ihn eine Wespe gestochen. Er steckte sein Handy
weg und nahm einen großen Schluck Whisky. "Ja, klar. Alles
bestens. Glückwunsch, Lars. Große Sache." Seine Stimme war rau
und gepresst.

"Wir müssen
später reden", sagte Lars sanft. "Wenn irgendwas ist..."

"Da ist
nichts!", schnauzte Roloff, und Heikes Hand auf Lars' Arm wurde
fester.

Jan-Hendrik
Remmers trat ein, der geborene Diplomat. "Lars, mein Freund! Ein
Triumph! Du hast es allen gezeigt. Die alte Garde hat immer
gelächelt
über den 'Jungen mit seinen Windmühlen'. Jetzt lächeln sie nicht
mehr, sie bitten um Audienzen." Er lachte sein warmes,
ansteckendes Lachen. "Roloff ist nur ein wenig überwältigt von
deinem Erfolg. Wir alle sind es."

Er zog Roloff
brüderlich an sich. "Der Junge hat nur zu viel auf einmal im
Kopf. Die Digitalisierung, das Hotel... er ist ein Visionär wie du,
Lars, nur auf einem anderen Feld."

Ein Visionär?
Lars sah Roloff an. Er sah einen verängstigten jungen Mann, der in
den Abgrund starrte. Aber er sagte nichts. Er liebte Heike, und
Roloff war ein Teil von ihr, ein schwieriger, problematischer Teil,
aber er gehörte dazu.

Der
Geschäftsführer der finanzierenden Bank trat an das kleine Podium
und räusperte sich ins Mikrofon. Die Gespräche verstummten. Es
folgten die üblichen Lobreden. Zahlen wurden genannt, die so
astronomisch waren, dass sie kaum noch eine Bedeutung hatten. Die
Zukunft der Energieversorgung. Die Stärke des
Wirtschaftsstandortes.
Und immer wieder der Name: Lars Hellmann.

Als Lars
schließlich selbst ans Mikrofon trat, war der Applaus
ohrenbetäubend. Er wartete, bis es stiller wurde, sein Herz pochte
ihm gegen die Rippen. Er sah in die Menge, fand Heikes Augen und
atmete tief durch.

"Guten
Abend", begann er, und seine Stimme war fester, als er erwartet
hatte. "Man sagt uns Ostfriesen ja nach, wir seien wortkarg.
'Moin' reicht für den halben Tag. Ich werde versuchen, mich heute
Abend etwas ausführlicher zu fassen." Ein Lachen ging durch den
Raum. "Wenn ich hier stehe, sehe ich nicht nur einen
erfolgreichen Geschäftsabschluss. Ich sehe das Ergebnis eines
Traums. Eines Traums von sauberer, unendlicher Energie, die uns der
Wind schenkt. Der Wind, der hier an der Küste unser ständiger
Begleiter ist. Manchmal flüstert er, manchmal brüllt er, aber er
ist immer da. Er ist ehrlich. Er spielt keine Spielchen."

Er machte eine
kurze Pause. "Was wir mit 'Njord-IV' geschaffen haben, ist mehr
als nur ein Kraftwerk im Meer. Es ist ein Symbol. Ein Symbol dafür,
dass man auch von hier, aus dem flachen Land, die Welt verändern
kann. Es geht nicht nur um Megawatt und Renditen. Es geht um
Verantwortung. Es geht um die elegante, fast lautlose Kraft, die
entsteht, wenn Technologie und Natur im Einklang sind. Es geht
darum,
etwas zu bauen, das bleibt. Etwas, das sauber ist."

Sein Blick
wanderte wieder zu Heike. "Und es geht darum, eine Zukunft zu
bauen. Eine Zukunft, in der man sich sicher fühlen kann. Eine
Zukunft für die Menschen, die man liebt."

Er beendete seine
Rede unter donnerndem Applaus. Als er vom Podium stieg, war Heike
die
Erste, die ihn umarmte.

"Das war
wunderschön, Lars", flüsterte sie ihm ins Ohr, und diesmal war
ihr Lächeln ohne Schatten.

Später am Abend,
als die Menge sich langsam lichtete und die Gespräche leiser
wurden,
fanden sie endlich einen Moment für sich auf dem kleinen Balkon,
der
über dem Wasser schwebte. Die kühle Nachtluft tat gut.

"Du machst
dir Sorgen um Roloff", sagte Lars leise. Es war keine Frage.

Heike seufzte und
lehnte ihren Kopf an seine Schulter. "Er steckt wieder in
Schwierigkeiten. Ich weiß es, auch wenn er nichts sagt. Es ist
immer
dasselbe. Er greift nach den Sternen und fällt in den Schlick."

"Was ist es
diesmal?"

"Ich weiß
es nicht genau. Irgendetwas mit Krypto. Er spricht von 'dezentralen
Finanzen' und 'Yield Farming'. Es klingt für mich wie eine
Geheimsprache für Leute, die schnell Geld verlieren wollen. Er hat
das Erbe unserer Großmutter da reingesteckt. Und ich glaube, das
ist
auch weg." Ihre Stimme brach fast. "Das Hotel braucht
dringend Investitionen. Die letzte Saison war eine Katastrophe.
Roloff wollte das große Geld machen, um uns alle zu retten. Der
ewige Ritter auf dem lahmen Pferd."

Lars schwieg
einen Moment und sah hinaus auf die dunklen Umrisse der Schiffe im
Hafen. Die Lichter der Meyer Werft am Horizont malten seltsame
Muster
in die tiefhängenden Wolken.

"Ich helfe
ihm", sagte er schlicht.

Heike richtete
sich auf. "Nein, Lars. Auf keinen Fall. Du hast schon genug für
uns getan. Das sind unsere Probleme."

"Heike."
Er nahm ihr Gesicht in seine Hände und zwang sie, ihn anzusehen.
"Wir heiraten in drei Monaten. Es gibt keine 'deine Probleme'
und 'meine Probleme' mehr. Es gibt nur noch 'unsere Probleme'. Was
auch immer er braucht, er bekommt es. Das ist nicht
verhandelbar."

Sie sah ihn an,
und in ihren Augen schimmerten Tränen der Dankbarkeit, aber auch
der
Angst. "Du bist zu gut für diese Welt, Lars. Und du bist zu gut
für meine kaputte Familie."

"Unsinn",
sagte er und küsste sie sanft. "Ich liebe dich. Den Rest
kriegen wir hin. Wat mutt, dat mutt."

Sie lächelte
schwach. "Ich habe mit dem Makler wegen des Grundstücks in
Greetsiel gesprochen. Er braucht eine Unterschrift für die
Reservierung, während du nächste Woche in Dänemark bei den
Zulieferern bist."

"Kein
Problem. Ich stelle dir eine Vollmacht aus. Eine Generalvollmacht.
Dann kannst du alles unterschreiben, was anfällt. Für das Haus, für
die Firma, für alles. Ich vertraue dir mehr als mir selbst."

Es war ein
spontaner Gedanke, geboren aus dem Moment, aus seiner Liebe und
seinem unerschütterlichen Glauben an sie. Eine Geste des absoluten
Vertrauens. Er konnte nicht ahnen, dass er sich in diesem Moment
sein
eigenes Urteil unterschrieb.

Als sie wieder in
den Saal traten, kam Remmers auf sie zu, ein Glas Champagner in der
Hand.

"Ah, das
glückliche Paar! Ich habe euch gesucht." Er hob sein Glas. "Auf
die Zukunft! Und auf das Vertrauen. Das Wichtigste, was es im Leben
und im Geschäft gibt."

Sein Blick traf
den von Lars, warm und aufrichtig. Doch für den Bruchteil einer
Sekunde, als das Licht der Kronleuchter sich in seinen Augen
spiegelte, schien Lars etwas anderes zu sehen. Etwas Kaltes,
Berechnendes, wie das Glitzern von Eis unter einer dünnen
Wasserschicht.

Der Moment war so
schnell vorüber, dass er ihn als Einbildung abtat.

Remmers wandte
sich an Heike. "Ich habe gerade mit Roloff gesprochen. Er macht
sich Sorgen, aber ich glaube, ich habe eine Idee, wie er seine
kleinen finanziellen Engpässe schnell und diskret lösen kann. Eine
letzte, sichere Chance. Ich werde mich darum kümmern." Er
lächelte sie väterlich an. "Machen Sie sich keine Sorgen.
Dafür sind Freunde ja da."

Er legte Lars
eine Hand auf die Schulter. "Ein unvergesslicher Abend, Lars. Du
hast Geschichte geschrieben. Genieß es."

Mit einem Nicken
verschwand er wieder in der Menge und ließ Lars und Heike
zurück.

Lars fühlte
sich, als stünde er auf dem Gipfel eines Berges. Er hielt die Hand
der Frau, die er liebte, seine Firma florierte, die Zukunft lag wie
ein offenes, sonnendurchflutetes Meer vor ihm. Er sah Heike an, sah
die Erleichterung in ihrem Gesicht nach Remmers' Worten und fühlte
eine tiefe Zufriedenheit. Er hatte alles richtig gemacht.

Er konnte nicht
wissen, dass er nicht auf einem Gipfel stand, sondern am Rand eines
Abgrunds. Und der Mann, der ihn soeben freundschaftlich auf die
Schulter geklopft hatte, war dabei, ihm den entscheidenden Stoß zu
versetzen. Der Wind, den er so liebte, der ehrliche, klare Wind der
Küste, hatte sich gedreht. Ein Sturm zog auf, und Lars Hellmann
stand mitten in seinem Auge.
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Die Feier war
vorbei, das Gold des Abends war dem grauen Einerlei des nächsten
Morgens gewichen. In Leer mochte die Zukunft strahlen, doch auf
Norderney, nur eine kurze Fährfahrt und doch eine Welt entfernt,
herrschte eine andere Zeitrechnung. Hier wurde die Zeit nicht in
Geschäftsabschlüssen gemessen, sondern im Rhythmus der Gezeiten und
der nagenden Stille der Nebensaison.

Roloff Peters
spürte diese Stille wie einen physischen Druck. Er saß im alten
Kontor des "Hotel Peters", einem Raum, der nach kaltem
Zigarrenrauch, altem Leder und verblasstem Ruhm roch. An den
holzvertäfelten Wänden hingen gerahmte Schwarz-Weiß-Fotografien,
die seine Urgroßväter zeigten, stoische Männer mit Bärten und
strengem Blick, die aus dem Nichts ein Imperium geschaffen hatten.
Daneben hingen Bilder des Hotels in seiner Blütezeit: die
Sonnenterrasse voller lachender Gäste in weißer Sommerkleidung, der
Strand übersät mit gestreiften Strandkörben, das Leben pulsierend
und sorgenfrei. Jetzt war die Terrasse leer, die meisten
Strandkörbe
lagerten im Keller, und die einzigen Geräusche waren das ferne
Schreien der Möwen und das unaufhörliche, anklagende Rauschen der
Brandung.

Der wahre Lärm
aber tobte in seinem Kopf. Auf dem Bildschirm seines Laptops, der
auf
dem massiven Eichenschreibtisch seines Vaters wie ein Fremdkörper
wirkte, leuchtete eine Grafik in blutroten Farben. Eine steile,
fast
senkrechte Linie nach unten. Der Kurs des "Titan-Coin",
seiner letzten, verzweifelten Hoffnung, war über Nacht ins
Bodenlose
gestürzt. Ein "Rug Pull", wie es im Jargon hieß. Die
anonymen Entwickler waren mit den Einlagen der Investoren
verschwunden, hatten den Teppich unter den Füßen aller
weggezogen.

Roloffs Hände
zitterten, als er die Seite aktualisierte. Der Wert seines
Portfolios, das vor zwei Tagen noch eine sechsstellige Summe
angezeigt hatte – genug, um die dringendsten Schulden zu
begleichen, die Handwerker zu bezahlen, die das Dach reparieren
sollten –, war auf 47,13 Euro geschrumpft. Genug für eine Kiste
Bier und eine Schachtel Zigaretten. Ein Hohn.

Er schlug mit der
flachen Hand auf den Tisch, dass die alten Tintenfässer klirrten.
Ein dumpfer Schmerz fuhr ihm durchs Handgelenk, aber er war nichts
gegen den Schmerz in seiner Brust. Er hatte nicht nur das Erbe
seiner
Großmutter verzockt, er hatte auch Geld von Leuten geliehen, die
keine Nachsicht kannten. Leute, die nicht mit Mahnungen arbeiteten,
sondern mit Besuchen. Und er hatte Jan-Hendrik Remmers eine riesige
Summe geschuldet, die er sich für eine frühere "todsichere"
Investition geliehen hatte. Remmers war bisher geduldig gewesen,
ein
väterlicher Freund, aber Roloff wusste, dass auch die Geduld eines
Hamburger Geschäftsmannes Grenzen hatte.

Er war der
Versager. Der letzte männliche Erbe der Peters-Dynastie, der es
geschafft hatte, das Vermächtnis von vier Generationen an den
digitalen Klippen der Kryptowelt zerschellen zu lassen. Heike,
seine
perfekte, starke Schwester, die sich mit Lars Hellmann einen Mann
geangelt hatte, der alles war, was er nicht war – erfolgreich,
selbstsicher, ein Schöpfer. Und er? Er war ein Zerstörer. Seine
Visionen waren Fieberträume, seine Pläne Kartenhäuser im
Nordseewind.

Er lehnte sich
zurück und schloss die Augen. Der Geruch des alten Holzes und des
Leders schien ihn zu ersticken. Er musste hier raus. Er brauchte
Luft.

Er verließ das
Kontor und ging durch die leere Lobby. Das rote Samt der Sessel war
an den Armlehnen fadenscheinig, der Messingglanz des großen
Kronleuchters war matt. Selbst die Luft schien alt zu sein. Draußen
schlug ihm der Wind ins Gesicht, salzig und kalt. Er zog den Kragen
seiner teuren, aber unpraktischen Jacke hoch und ging Richtung
Promenade. Der Himmel war eine einzige graue Decke, die tief über
der aufgewühlten See hing. Die Wellen brachen sich schäumend und
wütend am Strand, als wollten sie die Insel verschlingen.

"Ein harter
Tag, um über das Meer zu blicken, nicht wahr, Roloff?"

Roloff zuckte
zusammen und wirbelte herum. Jan-Hendrik Remmers stand neben ihm,
die
Hände in den Taschen seines eleganten Wollmantels, das Haar vom
Wind
kaum zerzaust. Er war wie aus dem Nichts aufgetaucht, lautlos wie
ein
Raubtier.

"Jan-Hendrik!
Ich... ich habe dich nicht gehört."

"Man hört
wenig bei diesem Wind", sagte Remmers und lächelte sein
gewinnendes Lächeln. "Ich dachte, ich schaue mal nach dir. Nach
der grandiosen Feier gestern Abend ist der nächste Morgen oft der
schwerste." Sein Blick wanderte zu Roloffs blassem Gesicht. "Und
ich sehe, ich hatte recht."

Sie gingen
schweigend nebeneinander die Promenade entlang, vorbei an den
geschlossenen Cafés und Eisdielen.

"Titan-Coin?",
fragte Remmers leise.

Roloff nickte
nur, unfähig zu sprechen. Der Kloß in seinem Hals fühlte sich an
wie ein Stein.

"Ich habe es
befürchtet", sagte Remmers mit einem schweren Seufzer. "Ich
habe heute Morgen die Berichte gesehen. Ein klassischer Betrug. Es
tut mir aufrichtig leid, mein Junge. Du hast auf die falschen Leute
gehört."

"Ich bin am
Ende", krächzte Roloff. "Alles ist weg. Alles."

"Niemand ist
jemals am Ende, solange er noch atmen kann", erwiderte Remmers
philosophisch. Er blieb stehen und lehnte sich gegen das stählerne
Geländer, den Blick auf die graue See gerichtet. "Sieh dir das
an, Roloff. Diese Kraft. Diese unbändige Energie. Man kann sie
nicht
aufhalten, aber man kann sie nutzen. Man muss nur wissen, wie. Das
ist es, was Lars so gut verstanden hat. Er sieht den Wind nicht als
Feind, sondern als Partner."

Roloff schnaubte
verächtlich. "Bitte, nicht schon wieder Lars. Ich kann seinen
Namen nicht mehr hören. Der heilige Lars, der alles zu Gold macht,
was er anfasst."

"Neid ist
ein schlechter Ratgeber", sagte Remmers sanft. "Aber du
hast nicht ganz unrecht. Lars hat Glück. Aber er hat auch etwas,
das
du nicht hast: Kapital. Und keine Angst, es einzusetzen. Du bist
genauso ein Visionär wie er, Roloff. Deine Ideen zur
Digitalisierung
des Hotels, zur Schaffung eines 'digitalen Nomaden'-Paradieses hier
auf der Insel... das ist brillant! Aber Visionen ohne Kapital sind
nur Träume. Und Träume bezahlen keine Rechnungen."

Er wandte sich
Roloff zu, seine Augen strahlten eine intensive, fast hypnotische
Zuversicht aus. "Ich habe dir gesagt, ich hätte vielleicht noch
eine letzte Chance für dich. Etwas, das nichts mit diesen
unberechenbaren Krypto-Märkten zu tun hat. Etwas... Solideres. Eine
Arbitrage-Möglichkeit im Energiehandel. Eine kurzfristige Sache,
die
durch die neuen EU-Regulierungen für Emissionszertifikate
entstanden
ist. Ein Zeitfenster von vielleicht 48 Stunden. Es ist kompliziert,
aber das Ergebnis ist so gut wie garantiert."

Roloffs Herz
begann, einen Funken Hoffnung zu schlagen, einen winzigen,
flackernden Funken in der Dunkelheit seiner Verzweiflung. "Eine
sichere Sache? So etwas gibt es nicht."

"Im normalen
Leben nicht", stimmte Remmers zu. "Aber wir bewegen uns
nicht im normalen Leben. Das ist die Welt der Hochfinanz. Man muss
die Regeln kennen und die Lücken im System finden. Ich habe eine
solche Lücke gefunden. Der Einsatz ist hoch, aber der Gewinn ist es
auch. Genug, um deine Schulden bei mir und bei allen anderen zu
begleichen. Genug, um die Renovierung des Hotels zu starten. Genug,
um wieder auf Augenhöhe mit Lars zu sein."

Der letzte Satz
traf sein Ziel. Auf Augenhöhe mit Lars.

"Was... was
brauche ich dafür?", fragte Roloff, seine Stimme kaum ein
Flüstern.

Remmers zögerte
einen Moment, als würde er die Worte abwägen. "Der
Mindesteinsatz, um die Hebelwirkung zu erzielen, die wir brauchen,
liegt bei zweihundertfünfzigtausend Euro."

Roloff lachte
auf, ein kurzes, bitteres Lachen, das der Wind sofort davontrug.
"Zweihundertfünfzigtausend? Jan-Hendrik, ich habe nicht einmal
zweihundertfünfzig. Ich bin erledigt."

"Du nicht",
sagte Remmers leise und intensiv. "Aber Lars ist es nicht. Für
ihn ist das... eine Betriebsausgabe. Ein Trinkgeld."

Roloff starrte
ihn ungläubig an. "Ich soll Lars um Geld bitten? Niemals. Auf
gar keinen Fall."

"Warum
nicht?", fragte Remmers ruhig. "Er ist dein zukünftiger
Schwager. Er hat gestern Abend vor versammelter Mannschaft von der
Zukunft gesprochen, die er für Heike bauen will. Ist das nicht der
perfekte Moment, ihn beim Wort zu nehmen? Es ist keine Bitte um
Almosen, Roloff. Es ist ein Überbrückungskredit. Ein Geschäft. Du
zahlst es ihm in einer Woche mit Zinsen zurück. Es ist eine
Gelegenheit für ihn, zu beweisen, dass er wirklich Teil dieser
Familie sein will, dass er bereit ist, nicht nur die schönen Seiten
zu nehmen, sondern auch in schwierigen Zeiten zu helfen."

Remmers legte ihm
eine Hand auf die Schulter, sein Griff war fest und beruhigend.
"Denk
darüber nach. Du demütigst dich nicht. Du gibst ihm die Chance, ein
Held zu sein. Ein Held für Heike. Glaubst du, er würde nein sagen,
wenn er weiß, wie viel davon abhängt? Für das Hotel? Für seine
Verlobte? Er kann es sich gar nicht leisten, nein zu sagen. Ruf ihn
an. Erkläre ihm, du hast eine einmalige, kurzfristige
Geschäftsmöglichkeit. Du brauchst keine Details zu nennen. Sag
einfach, es ist dringend und es ist sicher. Er wird es tun. Für
Heike."

Roloff blickte hinaus auf die grauen Wellen, die unaufhörlich gegen den Sand schlugen.
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